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A l l e  träumen  vom  Au f s c h w u n g .  Kön n t e  es nich t  sein,  dass  sich  auf  wun de r same  We ise  die  
W i r t s c ha f t  schne l l  w iede r  berappe l t ,  die  noch  vor  Wo c hen  so  tie f  w ie  nie  gesun ken  war?  
Kön n t e  es nich t  sein,  dass  we l t w e i t  die  Un te r ne hm e n  w iede r  zu  inves t ie ren  beg in nen  und  die  
Kons u me n t e n  w iede r  Ve r t r a ue n  fassen,  we i l  al les  nich t  so  schl i m m  gekomm e n  ist  w ie  v ie le  
erwa r t e t  hat ten?  

Ein  schöne r  Traum,  aber  leide r  nur  ein  Traum,  der  imme r w ä h r e n d e  Traum  näm l i c h,  dass  Psy -
cho l o g i e  in  der  W i r t s c ha f t  schon  die  halbe  M i e t e  ist.  Ke i n  Satz  ist  in  den  vergangenen  Jahr -
zehn ten  häu f i g e r  geradezu  besch w ö r e n d  gesag t  wo r de n,  und  dennoc h  ist  er  grun d f a l s c h.  N ic h t  
die  Psyche  entsche i de t  darübe r,  was  Inves to re n  und  Kons um e n t e n  zu  kau fen  planen,  sonde rn  
der  Gel dbeu te l .  Und  der  ist  leer.

Be i  den  Kons um e n t e n  ist  er  leer,  we i l  einerse i t s  die  Löh ne  nich t  steigen,  andere rse i t s  A r be i t s -
los i g k e i t  und  Ku r z a r be i t  zugenom m e n  haben,  die  mi t  erheb l i c he n  Ein k o m m e n s e i n b u s sen  ver -
bunden  sind.  Be i  den  Inves to re n  ist  er  leer,  we i l  sie  in  diesem  Jahr,  was  auch  imme r  in  den  
letz ten  Mona t e n  passie r t,  vie l  wen i ge r  Produ k t e  ver kau f e n  und  dam i t  ihre  Masch i ne n  nich t  
aus las ten  konn ten.  D ie  Tatsache,  dass  der  Staat  sich  verschu l d e t  und  neue  Gü te r  und  D iens t -
leis tu n gen  bei  den  Un te r ne h me n  beste l l t  hat,  hat  die  Ebbe  in  den  Kassen  der  Pr i va ten  zwar  ab -
gem i l d e r t ,  aber  bei  we i t em  nich t  besei t i g t .  

Das  ist  es, was  jetz t  unseren  Pol i t i k e r n  k la r we r d e n  sol l te:  Ans ta t t  auf  die  berühm t e n  K l i m a i n -
di ka t o re n  oder  die  Ak t i e n k u r s e  zu  schauen,  muss  man  fragen,  wohe r  die  pos i t i v e n  Ein k o m -
menser w a r t u n g e n  komme n  sol l te n,  die  man  unbed i n g t  brauch t,  um  einen  Au f s c h w u n g  in  
Gang  zu  setzen.  Kann  man  das  nich t  bean t w o r t e n,  muss  man  sich  auf  ein  ganz  anderes  Szena -
rio  eins te l l e n  als  es bishe r  der  Fal l  ist.  

Aus  der  Frage  nach  den  Ein k o m m e n s e r w a r t u n g e n  kann  nur  die  einschä t z u n g  fo l gen,  dass  der  
Au f s c h w u n g  ext rem  mühsam  wi r d.  B is  die  Kapaz i t ä t en  der  Un te r ne hm e n  abgesch r i e be n  oder  
w iede r  norma l  ausge las te t  sind,  werde n  ein i ge  Jahre  vergehen,  we i l  die  Endnac h f r a g e  feh l t.  
We i l  die  Inves t i t i o n e n  der  Un te r ne hm e n  ausb le i be n,  w i r d  sich  auch  die  Lage  der  pr i va ten  
Hausha l t e  nich t  durc h g r e i f e n d  verbessern,  denn  die  A r be i t s l o s i g k e i t  ble i b t  hoch  und  der  
Dru c k  auf  die  Löhne  auch.  D iesen  Teu fe l s k r e i s  könn te  nur  der  Staat  durc h b r e c hen,  wenn  er  
noch  v ie l  mass i ve r  als  bisher  die  Kon j u n k t u r  mi t  eigene r  kred i t f i n a n z i e r t e r  Nach f r a ge  anku r -
bel te.  Da f ü r  spr i c h t  nich ts  und  desha l b  ist  es Ze i t,  aus  dem  Traum  vom  Au f s c h w u n g  aufz u w a -
chen.


